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J n i a u db. 

Berlin den 5. März. Des Königs Mojeflät 
haben dem Direktor des Land⸗Armenhauſes zu Trier, 
Eskens, den Charakter als Hofrath beizulegen 
und das diesfaͤllige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. 8 

Des Kdnigs Majeftät haben dem Remonte-De⸗ 
pot⸗Aomiaiſtrotor, Ober⸗ Amtmann But o w zu 
Neuhof⸗Treptow o. d. R., den Charakter als Amts⸗ 
Rath Allergnaͤdigſt zu verleihen und das desfallſige 
Patent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
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Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 24. Februar. Der Feld⸗ 
Marſchall Furt Paskewitſch⸗Eriwanski, Statthal⸗ 
ter des Koͤnigreichs Polen, hat Sr. Majeftät dem 
Kaiſer das Budget feiner Central: Verwaltung des 
Königreichs bis zum Jahre 1835 vorgelegt. Hoͤchſt⸗ 
dieſelben hoben defohlen, da daſſelbe viele nuͤtzliche, 
der allgemeinen Kunde würdige Notizen enthält, 
einen kurzen Auszug daraus durch den Dtuck zu 
veröffentlichen. 

Nach den offiziellen Berichten ſteht es um das 
Schulweſen im Königreich Polen vortrefflich. Gleich 
nach Dampfung des Aufruhrs war die Erhaltung 
der beſtehenden Lehr⸗Anſtalten und die Erweiterung 
der Elementar⸗Schulen eine weſentliche Sorge der 
Regierung. Später ward ein neues Lehr⸗Syſtem 
eingeführt; es kamen mehrere neue Gymnaſien hin⸗ 
zu, und darin eine Klaſſe für den hoͤheren Unter⸗ 
richt. Die Kommiſſion des öffentlichen Unterrichts 


erhielt zur Beihuͤlfe ibres General⸗Direktors ein bes 
ſonderes Conſeil für Natlonalbildung. Als Haupt⸗ 
Tendenz geſellſchaftlicher Bildung ward als Baſis: 
Verbeſſerung der Sitten, auf Moralitaͤt und Reli⸗ 
gion geſtuͤtzt, angenommen. Die beſtehenden Lehr⸗ 
bücher unterlagen einer Reviſton; die von der Re⸗ 
gierung approbirten wurden in neuen Auflagen abs 
gedruckt, wofür fie allein im Jahre 1834 an Druck⸗ 
Koſten 50,000 Gulden zahlte. Zum Unterricht in 
der Ruſſiſchen Sprache und Literatur wurden Lehrer 
aus Rußland berufen. Die Kommiſſion beſchränkte 
ſich nicht allein auf Vermehrung und Verbeſſerung 
der geſellſchaftlichen und Kron-Lehr⸗Anſtolten; fie 
unterwarf auch die Jugend = Erziehung in Privat⸗ 
Anflalten ihrer ſorgfaͤltigen Aufſicht. Die Zahl der 
Lernenden in den Öffentlichen und Privat⸗Lehranſtal⸗ 
ten belief fi im Fahre 1834 auf 43.791 Indwwi⸗ 
duen. Dieſer Commiſſion unterliegt auch die Gens 
ſur aller im Königreiche ſelbſt gedruckten, wie der 
über die Gräuze eingeführten Bücher; fie bedient 
ſich dabei der im Kaiſerſtaate geltenden Vorſchriften. 
r n rer ich. 

Paris den 26. Februar. Die Einleitung des 
Prozeſſes gegen Lepreſtre⸗Dubocage und Konſorten, 
dei deuen man über 150 Packete mit Patronen ge⸗ 
funden haben ſoll, wird mit Thätigkeit fortgeſetzt. 
Eine geſtern bei dem Weinhändler Charle angeſtellte 
Hausſuchung führte abermals zur Entdeckung einer 
Quantität Pulver, das in kleine Päckchen vertheilt 
war. Der Charle iſt gefaͤaglich eingezogen worden. 

Die große Gewerbe⸗Ausſtellung findet, dem Con- 
stitutionnel zufolge, nicht in dieſem, ſondern erſt 
im kuͤnftigen Jahre ſtatt. 

Heute wird hier ein großer Ball zum Beſten der 
Stadtarmen gegeben. Das Billet koſtet 25 Fres., 
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vokür der Inhaber zugleich 2 Nummern zu einer 
8 erhält, die während des Balles gezogen 
wird, und bei welcher mitunter ſehr werthvolle Ges 
genftände, die der Pariſer Handelsſtand und meh⸗ 
rere Künſtler zu dieſem Behufe hergegeben haben, 
verlooſt werden. Die Herren dürfen nicht maskirt 
erſcheinen; die Damen dagegen werden nur in Cha⸗ 
rakter-Anzugen oder im Domino zugelaſſen. 1 
Zu Bayonne war am 20. d. das Gerücht, Espar⸗ 
tero habe die Karliſten nach einem morderiſchen Ge⸗ 
fecht geſchlagen und bis unter die Mauera von 
Eſtella verfolgt. (Die telegraphiſche Depeſche vom 
21. Febr. meldet, Espartero habe nicht für gut ges 
funden, die Karliſten anzugreifen.) — Ueber den 
Gang der Kriegsereigniſſe verlautet im Uebrigen we⸗ 
nig Neues; Baſilio fol in dem Gefecht bei Baeza 
(am 5. Februar) au 1000 Mann verloren haben; 
er hatte aber ſeinen Zug dennoch fortgeſetzt; de 
Meer ſoll die Karliſten in Katalonien ebenfalls ge⸗ 
ſchlagen haben; General Quiroga hat durch Ver⸗ 
mittelung des Franzoͤſiſchen Botſchafters den Orden 
der Ehren⸗Legion erhalten. — Man geht zu Madrid 
damit um, einen Staatsrath von 30 bis 36 Glie⸗ 


dern zu organiſiren; Martinez de la Roſa, Toreao, 


Garely, Sancho und Pacheco find beſtimmt, dazu 
rufen’ zu werden. 2 
dee Jubel des Debats enthält heute nachſte⸗ 
henden Artikel über die Spaniſchen Angelegenhei⸗ 
ten: „Die Nachrichten aus Spanien lauten nichts 
weniger ols befriedigend, Die Wiuter⸗Campagne 
iſt den Truppen der Koͤnigin nicht guͤnſtig geweſen. 
Nicht etwa als ob die Karliſten bedeutende Siege 
errungen oder entſchiedene Fortſchritte gemacht 
hätten; aber fie haben kleine. Feſtungen belagert 
und genommen; ſie haben eine neue Expedition 
bis nach Andaluſien vorgeſchoben; fie bieten übers 
oll den conftitutionellen Kolonnen die Spitze, und 
Don Carlos bleibt mit dem Haupt⸗ Corps in den 
Baskiſchen Provinzen, ohne daß die Nord⸗Armee 
guch nur verſucht hätte, in dieſelben einzudringen. 
Eſpartero hat im Gegentheil durch die Raͤumung 
Balmaſeda's das Gebiet der Inſurrection vergrd⸗ 
ßert. Die Karliſtiſche Expedition unter Baſilio 
-Garcia, die mitten im Winter über den Ebro ging, 
und die beiden Caſtilſen fo wie die Provinz La 
Mancha ohne Schwierigkeiten durchſtreifte, operirt 
jetzt an den Gränzen von Andalusien, in der ge: 
birgigen Gegend, wo der Guadalquivir entſpringt. 
Dieſe Expedition ward in dem Conſeil des Don 
Carlos aus verſchiedenen Gründen beſchloſſen. Zu⸗ 
voͤrderſt wollte man beweiſen, daß Don Carlos, 
trotz ſeines gezwungenen Ruͤckzuges nach den Vas; 
kiſchen Provinzen, noch immer im Stande ſey, 
feine Kolonnen Über den Ebro gehen zu laſſen; 
dann mußte man auch darauf denken, durch Ver⸗ 
minderung der Truppen die Laſten der Baskiſchen 
Provinzen zu erleichtern; endlich hoffte auch Don 


vom 8. Februar. 


Carlos, daß die Anweſenheit jener disziplinirten 


Bataillone und eines erfahrenen Generals in der 


Mancha „den Banden unter Palillos und Tallada, 
die ſich ſeit einiger Zeit in jenen Gegenden ver⸗ 
mehrt hatten, einige Regelmäßigkeit und eine mis 
litairiſchere Organiſation geben wurde. Dieſe Hoff: 
nung iſt aber nicht in Erfüllung gegangen. Die 
Ordnung iſt jenen Leuten, die vor dem Bürger⸗ 
kriege faſt alle vom Schmuggelhandel lebten, zu⸗ 
wider; indeß haben ſich Palillos, Tallada und An⸗ 
dete nicht geweigert, ſich mit Garcia zu verſtändi⸗ 
gen, und zur Ausführung feiner Operationen mit⸗ 
zuwirken, jedoch unter dem Vorbehalte, daß ſie 
fpäterhin ihre unabhangige Stellung wieder eine 
nehmen würden. Baſilſo Garcia befand ſich auf 
dieſe Weiſe an der Spitze von etwa 6000 Mann, 
die von 2 bis 3000 Mann regelmäßiger Truppen 
hätten geſchlagen werden koͤnnen, wenn man es 
gewagt hätte, fie entſchloſſen anzugreifen. Aber 
die von der Nord⸗Armee detaſchirte Diviſion hat 
ſich, wie zu den Zeiten des Gomez, immer huͤbſch 
vorſichtig ein oder zwei Tagemaͤrſche entfernt ges 
halten. Baſilio konnte vier Tage lang ungeſtoͤrt 
in Alcaraz am Fuße der Sierra Morena bleiben, 
und ſpaͤter Ubeda und Baeza an der anderen Seite 
des Gebirges beſetzen. In dieſem Augenblick ſcheint 
ſich Garcia nach dem Koͤnigreiche Murcia zu wen⸗ 
den; und er fol bereits in Moratalla, in der Edene 


von Rio Segura, 15 Stunden von Murcia, ange⸗ 


kommen ſeyn,“ 
v an ie n., 

Madrid den 17. Februar. Die Hof⸗Zei⸗ 
tung enthält einen Bericht des Generals Sanz an 
den Ktiegs⸗Miniſter aus Villanueva del Arzobispo 
Er war an dem genannten Tage 
von Carzorla aufgebrochen und die Karliſten hatz 
ten am Tage zuvor ihren Marſch von Bujaraliza 
nach Santiagio de la Eſpoda und Hornilla fortges 
ſetzt, wo ſie um Mitternacht angekommen ſeyn 
mußten. Die Feinde hatten ſich aus Mangel an 
Lebensmitteln in den Bergen zerſtreut und die Sol: 
daten von Palillos Corps verließen angeblich in 
Haufen von 15 bis 20 Mann die Expedition, um 
in die Mancha zurückzukehren. Auch von den 
Truppen Garcja's und Tallada's follen viele de⸗ 
ſertiren, und nach den Ausſogen dieſer Ueberläu⸗ 
fer hertſcht ſeit dem 5. Februar große Unzuftie⸗ 
denheit in den Reihen der Karliſten. 

Daſſelbe Blatt enthält ferner einen Bericht 
des Generals O'Donnell, worin derſelbe dem 
Kriegs⸗Miniſter anzeigt, daß er ſich mit 1600 
Mann auf mehreren Engliſchen Dampfſchiffen in 
San Sebaſtian eingeſchifft habe, um die von den 
Karliſten auf dem Berge Garat bei Guetaria er⸗ 
richteten Feſtungswerke zu zerſtoͤren. Er landete 
am 6. Morgens bei Guetaria, griff die Hoͤhen an, 
und zerſtoͤrte alle Feſtungswerke, welche die Kar⸗ 
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liſten feit vier Monaten daſelbſt angelegt batten. 
Auch aus Zaraul wurden 300 Karliſten vertrieben. 
Die Truppen der Koͤnigin haben nur zwei Todte und 
elf Verwundete, dagegen ſoll der Verluſt der Kar⸗ 
liſten bedeutend ſeyn. N 


Die bis zu Ende des Januars verkauften Natſo⸗ 


nal⸗Guͤter haben 513,113,183 Realen eingebracht, 
während fie nur auf 258,160,502 Realen geſchätzt 
wurden. 

Großbrittanien und Irland. 

London den 24ften Februar. Die Ver⸗ 
haͤltniſſe zu Rußland ſind heute im Unterhaufe mit 
einigen Worten berührt worden. Auf eine An⸗ 
frage des Herrn Maclean, ob die Regie⸗ 
rung weitere Correſpondenzen mit Hru. Bell in 
Betreff des „Vixen“ vorzulegen geneigt fey, und 
ob ſie Nachricht davon erhalten habe, daß eine 
ruſſiſche Kriegsbrigg einen Brittiſchen Kauffahrer 
in den Dardanellen zweimal beſchoſſen habe, ers 
wiederte Lord Palmerſton, gegen die Vorlegung 
jener Papiere ſey nichts einzuwenden. Was die 
Beſchießung zweier (nicht eines) Britliſcher Kauf: 
fahrer in den Dardanellen betreffe, fo erkläre fich 
dieſer Vorfall, der ihm allerdings bekannt ſey, 
daß fie fi) geweigert hätten, auf die Aufforderung 
einer Ruſſiſchen Kriegsbrigg die Flagge aufzuzie⸗ 
hen, wozu die Brigg nach der uͤblichen Sitte be— 
rechtigt geweſen ſey; ubrigens habe fie blind ges 
ſchoſſen. 

Nächſtea Montag wird es vermuthlich eine ſehr 
lebhafte und mit Perſoͤnlichkeiten reich geſpickte 
Discuſſion im Unterhauſe geben. Lord Maidſtone 
fragte nämlich in der heutigen Sitzung des Unter⸗ 


hauſes das Mitglied für Dublin, ob es wahr ſey, 


daß ſelbiges ſich in einer Öffentlichen Verſammlung 
am ar. d. in der Kron- und Anker⸗Taverne fol⸗ 
gender, aus der Morning Chronicle entlehuter 
Worte bedient habe: „Es giebt eine Corruption 
der Ärgften Art, und ärger als Alles iſt der Mein⸗ 
eid der Tory⸗Politiker. Es iſt ſchrecklich zu dene 
ken, daß eine Anzahl von Gentlemen, die in der 
Geſellſchaft hoch ſtehen, die ſelbſt die Verwaltung 
der Geſetze in Händen haben und daher über allen 
Argwohn erhaben ſeyn und Anderen ein Beiſpfel 
as ſollten, in den Committeen des Unterhauſes 
hren Eid verletzen. Es iſt Zeit, dieß einmal frei 
herauszuſagen. Ich bin bereit, als Märtyrer der 
Gerechtigkeit und der Wahrheit zu fallen, aber 
nicht ein Opfer des Meineids zu werden, und wies 
derhole daher, daß in den Committeen des Unter⸗ 
hauſes ſchnoͤder Meineid vorkoͤmmt.“ Er wuͤnſchte 
nun, dem gelehrten Mitgliede eine Gelegenheit zu 
geben, Aeußerungen zu desavouiren, die Beleidi⸗ 
gungen gegen Mitglieder dieſes Hauſes enthielten. 
Herr O'Connell erwiederte hierauf, er müffe dem 
edlen Lord für diefe Anfrage Dank wiſſen, da er 
keinen Anſtand nehme, jedes feiner Worte anzu⸗ 


erkennen, da fie nur der ſtrengſten Wahrheit ges 
maͤß waren. N 
Sie W. Molesworth nimmt jetzt unter den ra⸗ 
dikalen Mitgliedern des Uaterbauſes faſt dieſelbe 
Stellung ein, wie der Spectator unter den radika⸗ 
len Blättern, Beide haben wegen ihrer ſchonungs— 
loſen und iſolirten Angriffe auf das Miniſterium 
Won einigemale von den miniſteriellen Zeitungen 
die Verdächtigung hören müffen, daß fie unter der 
Maske des Ultraliberalismus den Tories in die 
Hande arbeiteten. 

Herr Stevenſon, der hieſige Geſandte der Vers 
einigten Staaten, bat in Bezug auf den Öränzftreit 
zwiſchen dem Staat Maine und den Britiſch-Ame⸗ 
rikaniſchen Provinzen eine Note an Lord Palmer— 
ſton gerichtet, aus welcher der Globe folgenden 
Auszug mittheilt: „Der Unterzeichnete erinnert Lord 
Palmerſton an die dringende Nothwendigkeit einer 
baldigen definitiven Entſcheidung des ſeit langer Zeit 
ſchwebenden Streits und an die Wichtigkeit, von 
der es ſeyn würde, die Hinderniſſe wegzuräumen, 
welche die Beendigung dieſer Sache bisher aufge⸗ 
halten haben, indem häufige Reibungen zwiſchen 
den Behoͤrden ſtattfanden und bald der eine, bald 
der andere Theil die ausſchließliche Gerichtsbarkzit 
auf dem ſtreitigen Gebiet ausübte. Auch wieder⸗ 
holt er dem edlen Lord die Verſicherung von dem 
lebhaften und unabläffigen Wunſche des Präfidens 
ten, dieſe Zwiſtigkeit endlich auf freundſchaftliche 
Weiſe ausgeglichen zu ſehen, und benachrichtigt ihn 
von dem Verlangen, womit die Regierung der Vers 
einigten Staaten die von der Britiſchen Regierung 
verſprochene Entſcheidung mit Hinſicht auf den im 
Juli 1836 ihr zur Berathung mitgetheilten Vor⸗ 
flag erwartet, eine Entſcheidung, die ſchon laͤngſt 
hätte gefällt werden ſollen. Er bat den Befehl er⸗ 
halten, zu erklären, daß der Praſtdent die Hoffaung 
begt, die Britiſche Regierung werde, falls jener 
Voiſchlag von ihr nicht angenommen würde, uns 
verzuglich einen neuen Verſuch machen, dieſe uns 
gluͤckliche Differenz auf eine günftige und definitive 
Art zu beendigen. Genehmigen Sie u. ſ. w. 

N (gez.) Stevenfon.‘ 
Der katholiſche Enbiſche von Tuam hat ſich 
nachdrücklich gegen den von der Regierung entwor⸗ 
fenen. Itlaͤndiſchen Nationale Unterricbtöplan, als 
für die Reinheit und Freiheit der katholiſchen Res 
ligion in Irland gefährlich, ausgeſprochen. 

Zu Sheerneß wird der „Haſtings“ von 74 Ka⸗ 
nonen, zuletzt Flaggenſchiff des Vice⸗Admirals Sir 
W. Gage im Tajo, mit größter Eil ausgerüſtet; 
es hat den Befehl erhalten, den Grafen Durham 
und ſeine Familie nach Quebek zu bringen, und 
man glaubt, es werde binnen fünf Wochen ſegel⸗ 
fertig ſeyn. 

Im Globe lieſt man: „Unſere Nachrichten aus 
Spanien ſind entmuthigender als jemals. Beide 
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Partheien erſchoͤpfen ſich und richten das Land zu 
Grunde, ohne daß eine Ausſicht auf Beendigung des 
Krieges vorhanden wäre. Die Ausſicht auf eine 
Ausgleichung unter Vermittelung der Nordiſchen 
Maͤchte ſcheint jetzt verſchwunden zu ſeyn.“ 
ieder lande. 

Aus dem Haag den 26. Februar. Unſeren 
Blättern zufolge, findet jetzt wieder ein ſtarker Cou⸗ 
rier⸗ und Notenwechfel zwiſchen hier und London ſtatt. 

Belgien. 5 

Brüffel den 26. Februar. Die Prinzen von 
Sachſen⸗Coburg, Neffen Sr. Majeſtaͤt des Königs, 
find geſtern aus Deutſchland hier eingetroffen. 

Die Repräſentanten⸗Kammer hat einen Antrag, 
daß man, um Geſchworner zu ſeyn, mindeſtens 
muͤſſe leſen und ſchreiben koͤnnen, mit großer Mehr⸗ 
heit verworfen. 

Deutſchlan d.. 

Hannover den 27. Febr. (Hannov. Ztg.) Ue⸗ 
ber die bisherigen Verhandlungen der Allgemeinen 
Staͤnde-Verſammlung iſt uns Folgendes zur Kunde 
gekommen. Die Erſte Kammer, welche nie fo 
dera verſammelt war, hat den Oberſchenk und 


eneral⸗Erbpoſtmeiſter Grafen von Platen-Haller⸗ 


wund zum Praͤſidenten, den Juſtizratb von Wan⸗ 
genheim zum Vice⸗Praͤſidenten, den Landrath von 
odenberg zum General ⸗Syndikus, den Hofge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor von Luͤtcken zum Vice General⸗Syn⸗ 
dikus erwaͤhlt. — Die Zweite Kammer, in 
welcher noch einige ſtaͤdtiſche Bevollmaͤchtigte feh⸗ 
len, erwäblte den Ober-⸗Juſtiztath Jacobi zum Praͤ⸗ 
ſidenten, den Dr. jur. Lang zum Vice⸗Präſidenten, 
den Schatzrath Eichhorn zum General: Syndikus. 
Von beiden Kammern iſt eine gemeinſchaftliche 
Kommiſſion zur Entwerfung einer Antwort auf die 
Thron⸗Rede befchloffen. An die Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
lung find bereits 9 Verathungs = Gegenſtaͤnde ge: 
langt, darunter die neue Verfaſſungs⸗Urkunde mit 
einem ſtaͤndiſchen Reglement. Ueber erſtere hat in 
Erſter Kammer die Berathung bereits begonnen. 

Die Corporationen, die ſich der Wahl enthalten 
haben, bilden eine ſo geringe Ausnahme, daß nur 
wenige Sitze in der Staͤnde⸗Verſammlung erledigt 
bleiben werden, und Jene dürften unter den jeßie 
gen Verhaͤltniſſen durch ihre Conſequenz eher nach» 
theilig als vortheilhaft für das allgemeine Wohl 
gehandelt haben, indem ſie die Staͤnde manches 
küchtigen Vertheidigers der Volksrechte beraubt ha⸗ 
ben. — Da man bei uns in Allem offen zu Werke 
geht, ſo bat man im Cabinet auch keinen Hehl 
daraus gemacht, daß man entſchloſſen ſey, Alles 
aufzubieten, um überall den Wahlen eine Rich- 
tung im Sinne der Regierung zu geben. 

Wie ſchon erwähnt, iſt von achtzig Damen für 
den Herzog v. Cambridge und ſeine Gemahlin eine 
Fußdecke gearbeitet, in deren Mitte das Engliſche 
Wappen, umgeben von einem Eichenlaubkranze, 


\ 


nach außen Blumen⸗Bouquets und Kränze, bazwi⸗ 
ſchen vier Partieen aus Montbrillant 1 
kirchen. Alles auf weißem Grunde, dann in der 
Kante umher auf Pongeau⸗Grunde die Worte: 
„Liebe, Treue, Dank * 
Kennen weder Raum n 
Sie belebten Pals und N 
en 
ohe, 1 u 
805 ſie Euch zu Abe een 
aufs Geſchmackvollſte geſtickt find, Eheſtens fol 
ſie als Zeichen der Liebe und Dankbarkeit dem ho⸗ 
hen Ehepaare uͤberſandt werden. 

Vom Neckar den 18, Februar. Privatbrieft 
aus Baiern melden, daß in jüngſter Zeit eine Vers 
ſammlung der Häupter der ultrasmontanen Partei 
und der Redaktoren der Journale, welche jener Rich⸗ 
tung folgen, ſtattgefunden habe und dieſelbe na⸗ 
mentlid auch von den HH. Jarke und Pfeilſchifter 
beſucht worden ſei. Dem Vernehmen nach, wird 
naͤchſtens eine neue Auflage des „Rothen Buches“ 
von Goͤrres, als Gegenſtuͤck zum „Athanaſtus“ ers 
ſcheinen, worin die in letzterer Schrift gegen die 
Feinde der politiſchen und kirchlichen Ordnung ents 
haltenen Vorwuͤrfe bekanntermaßen eine ganz eigens 
thuͤmliche Beleuchtung erhalten dürften. 

Munchen den 19. Februar. Wie man in einem 
Briefe aus Freiburg im Breisgau lieſet, fo fol das 
dortige Domkapitel den Glauben an die Wunder⸗ 
kraft der Medaillen von der unbefleckten Empfäng⸗ 
niß Maria für Aberglauben erklärt, die Medaillen 
verboten und die Pfarrer angewieſen haben, das 
Volk zu einer vernuͤnftig⸗katholiſchen Verebrung der 
Mutter Gottes anzuleſten. Es ging die groͤßte 
Maſſe ſolcher Medaillen von unſerer Stadt aus, wo 
fie von einem Baͤckermeiſter verlegt und mit Weihen 
verſehen zu vielen Tauſenden nebſt den Gebrauchs⸗ 
zetteln in das Ausland, beſonders nach Schwaben 
und der Schweiz gingen. Es ſollen hier allein 50,000 
folder Medaillen geprägt worden ſeyn. Hier ift 
unter dem größeren Publikum faſt Niemand, der 
nicht eine ſolche Wundermedaille truͤge. 

Aus zuverläffiger Quelle erfährt man, daß Se. 
Majeftät die Errichtung einer weiblichen Erziehungs⸗ 
Anſtalt (Penſtonats) bei dem Frauenkloſter zu Ser 
ligenthal in Landshut nach den vorgelegten Grunde 
zuͤgen genehmigt habe. 

Leipzig den 27. Februar. Unſere Univerfirät 

Heute fruͤh nach 


— 155 
$ Heulſchem Land. 


bat einen großen Verluſt erlitten. 
halb 5 Uhr entſchlief fanft Herr Karl Heinrich Lude 
wig Politz, ordentlicher Profeſſor der Staatswiſ⸗ 
ſenſchaften, in feinem ſechsundſechzigſten Lebensjahre. 

„Weimar den 28. Februar. Die Genefung des 
Großherzogs ſchreitet fortwährend fo ſicher fort, 
daß man ſich der frohen Hoffnung bingeden dorf, 
Se. Königl. Hoheit werde in der nächſten Woche 
—— das Innere des Reſſdenz⸗Schloſſes verlaſſen 
konnen. 


337 3 


Dresden den 2. Marz. Die Königl. Familie 
50% bereits das Theater wieder beſucht und vergane 
genen Sonnabend fand Konzert bei Ibrer Majeſtät 
der Königin zu Ehren des Herzogs von Lucca ſtatt. 
Der moral ft dies Jahr ſehr lebhaft und unter 
ben Öffentlichen Vergnügungen verdient die Mas⸗ 


kerade j Hotel zur Stodt Wien beſonderer Er⸗ 
waͤhnung. Unfere Bühne wird naͤchſtens wieder 
ein nenes Stück von der hohen Verfaſſerin von 


„Lüge und Wahrheit“ 5 ee. en 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien — 24. Februor. (Bresl. Zeit.) Der 
Carneval für den Adel wurde bei Hofe durch 
den geſtrigen großen Ball auf eine glaͤnzende Weiſe 
geſchloſſen. Beide Majeftäten und ſammtliche Erz⸗ 
berzöge, fo wie die Erzherzogin Sophie erſchienen 
dabei. Man bemerkte Se. K. Hoh. den Erzher⸗ 
zog Carl feit feiner Rückkehr aus Venedig mit ſei⸗ 
nem gleichfalls zuruͤckgekommenen Sohne, dem 
Erzherzog Ferdinand Carl, zum erſtenmal wieder, 
und er nahm die Gluͤckwünſche zu Herſtellung ſeines 
erlauchten Sohnes mit ſichtbarem Wohlgefallen 
auf. — Vorgeſtern gelangte von Seiten Sr. Maj. 
des Kaiſers ein vom 12. Februar (dem Todestage 
des verewigten Kaiſers Franz) datirtes Handbillet 
an die Hofkanzlei, nach welchem der Kaiſer unwi⸗ 
derruflich beſchloſſen hat, daß das für feinen uns 
ſterblichen Vater beſtimmte Monument auf dem 
äußern großen Platz zwiſchen der Kaiferl, Hofburg 
und dem neuen Burgthor errichtet werden ſoll. 
Zugleich iſt in Bezug auf obigen Befehl ein Karferl. 
Auftrag zu Preisaufgaben für neue Modelle an die 
Akademjeen von Rom, Neapel und Mailand ers 
gangen und dem Fuͤrſten Metternich aufgetragen, 
olle hierüber eintreffenden Borfchläge Sr. M. dem 
Kaiſer zu unterlegen. — Dem Vernehmen nach 
werden 6 Cavaliers des hieſigen Adels den Fuͤr⸗ 
ſten Adolph Schwarzenberg zur Kroͤnung nach 
London begleiten, a 
Peſth den 16. Februar. Ich gebe Ihnen einige 
Gerüchte, die in den erſten Kreiſen unſerer Stadt 
zirkuliren, aber nichtsdeſtoweniger noch ſehr der 
Beſtaͤtigung bedürfen. Se. K. K. Hoh. unfer er: 
habener, hochverehrter Erzherzog Palatin, heißt 
es, der ſeit mehr als vierzig Jahren ſein hohes 
Amt ruhmvoll bekleidete, ſoll, wegen ſeines vor— 
eruͤckten Alters und feiner in dem letzten Jahre 
o ſehr geſchwaͤchten Geſundheit, fi) von dem 
Staatsleben in den lang erſehnten Ruheſt and 
zurückziehen, feine Stelle aber ſein erſtgeborner 
Sohn, der junge Erzherzog Stephan (geb. om 
14. Sept. 1817), ein an geiftigen und koͤrperlichen 
Eigenſchaften gleich hochbegabter Juͤngling, einneh⸗ 
men; aber bis zur erlangten Routine und Erfah⸗ 
rung unter der Aegide ſeines Vaters verbleiben. 
Dieſer Prinz ſoll ſich gleich nach ſeiner Ernennung 
mit der Großfuͤtſtm Maria, aͤlteſten Tochter des 


Kaiſers Nikolaus, vermählen, vorher. ober eine 
Reiſe in die erſten Reſidenzſtaͤdte Europa's antreten. 
Gegenwärtig beſchäftigt ſich der junge liebenswürdige 
Erzherzog eifrig mit dem Studium der Ungariſchen 
Rechtspflege, was dem erwähnten Gerücht eini⸗ 
germaßen Konſiſtenz verleiht. — Einem andern 
on dit zufolge, ſoll der kommandirende General in 
Ungarn, Baron Lederer, feinen hieſigen Poſten 
mit einem andern in Italien vertauſchen. — Es 
werden hier große Vorſichtsmaßregeln gegen eine 
zu befuͤrchtende Ueberſchwemmung getroffen. 
» Se i . 
Zürich den 21. Februar. (Leipz. A. 3.) Das 
neue Wahlgeſetz, wodurch der Kanton in eine reine 
epraſentatw-Demekratie ſich umgeſtaltet, iſt ers 
laſſen und der neue große Rath auf den 19. März 
eiaberufen. Die Theilnabmloſigkeit eines großen 
Theils des Volkes an der letzten Abſtimmung batte 
noch verſchiedene Vorſchlaͤge veravlaßt. Einige 
wollten in künftigen Fallen Geldbußen oder Verluſt 
des Aktiv-Burgerrechis für die nicht Abſtimmenden. 
Nach einem anderen Vorſchlage ſollten den Bürgern, 
die ihr Wahlrecht ausüben, Taggelder verwillige 
werden; alleig weder der eine noch der andere Uns 
trag wurde zum Geſetz erhoben, i 
Die maskirten Angriffe gegen die hieſige Hoc: 
ſchule baden eine genauere Beleuchtung des Beſtau- 
des derſelben hervorgerufen, woraus ſich ergiebt, 
daß es auch mit der ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakul⸗ 
tät nicht fo ſchlimm aus ſieht, als man ihr den Au⸗ 
ſchein geben wollte. N 
Schweden und Norwegen. 
Chriſtionia den 12. Febr. (Leipz. Allg. Ztg.) 
ie Unruhen in Kanada, vo» wo Eügland mwähe 
rend der letzten Jahre den groͤßten Theil ſeines 
Bauholzes bezogen hat, erregen bei dem hieſigen 
Handelsſtande Hoffnungen einer geſteigerten Aus⸗ 
uhr von Brettern, wie einer Ermäßigung der Bri⸗ 
tiſchen Zölle, durch welche unſere Wald⸗Erzeug⸗ 
niſſe bisher gedrückt worden find, Bloß durch ders 
gleichen Beguͤnſtigungen koͤnnen die Kanadiſchen 
Holzhaͤndler die Konkurrenz mit den Nord-Euro⸗ 
paͤiſchen aushalten, da ſie wegen der feuchteren 
Beſchaffenheit ihres Landes kein ſonderlich dauer⸗ 


haftee Baumaterial zu liefern im Stande find, 


wohingegen das infonderheit von Chriſtiania und 
Drommen verſchiffte das vorzuͤglichſte ſeiner Art iſt. 

Bei der vortrefflichen Schlittenbahn, die ſchon 
feit dem verwichenen Dezbr. ſtattfindet, find hier 
durchſchnittlich Tag aus Tag ein 1500 Pferde im 

ug aus den hoͤheren Gegenden, wo die meiſten 
Saͤgemuͤhlen liegen, und die Landſtraßen gewähren 
ein ungemein lebendiges Schauſpiel. Die Kaͤlte iſt 
anhaltend, erreichte aber nur am 31. Januar 20 
bis 21 Grad in unſerer Gegend, in den hoͤheren 
Oeſterdalen jedoch 2745 Grad. An der Suͤdküſte 
liegt das Eis ſo weit hinaus, daß man bei Chri⸗ 


338 


ſtianſand in einer Entfernung von 8 Meilen Feine 
offene See ſieht. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


New⸗Pork den 29. Jan. Die Biene von 
Neu⸗Orleans enthalt folgende Details uber das 
Erdbeben, welches am 18. und 19. Oktober die Stadt 
Acapulco in Mexiko zerſtoörte: „Wiederholte Ers 
ſchütterungen haben die Stadt Acapulco faſt ganz 
zerftört, und ſelbſt in der Hauptſtadt Mexiko hat 
man die Stöße empfunden, wo fie indeß nicht fo 
heftig waren. Acapulco iſt dagegen faſt ganz in 
einen Ruinenhaufen verwandelt. 
Kirchen find umgeftürzt, die Mauern des Cabo 
Santo find zerflört, und es herrſcht die größte Bes 
ſtürzung unter den Einwohnern, welche die Naͤchte 
auf freiem Felde zubringen muͤſſen. Es ſind indeß 
nur wenig Menſchen umgekommen, da die Meiſten 
noch Zeit hatten, ſich zu retten. Bemerkenswerth 
iſt es, daß in der Hauptſtadt Mexiko die Erdſtoͤße 
immer zwei oder drei Tage fpäter eintreten, als in 
Acapulco. Der Popocatepetl raucht.“ 

Während einer Vorſtellung von „Robert der Teu⸗ 
fel“ ftürzte neulich im hieſigen Opernhauſe der 
große Kronleuchter in das Parterre herab, ohne je⸗ 
doch einen Menſchen zu veſchädigen. Es befand 
ſich nämlich am untern Ende des Kronleuchters eine 
eiferne Verlängerung von drei Fuß, die ſchon im⸗ 
mer hatte abgenommen werden ſollen, und doch 
war ſie es, die großes Unglück verhinderte, indem 
ſie tief in die Balluſtrade eindrang, welche die Spitze 
des Parterre von denen des Parquet trennt, ſo daß 
der Leuchter ſelbſt die Köpfe der Zuſchauer nicht ers 
reichte, und dieſe nur mit dem Oele der zerbroche⸗ 
nen Lampen uͤberſchuͤttet wurden. 

— Den 2. Februar. In den letzten drei 
Tagen hat man dier nicht viel Neues über die Be⸗ 
wegungen der flüchtigen Inſurgenten in Ober: 
Kanada erfahren. Die Amerikaniſche Regierung 
faͤhrt fort, ihr Moͤglichſtes zu thun, um jede Un⸗ 
terſtutzung der Rebellen und ihrer Freunde von 
Seiten der Vereinigten Staaten zu verhindern. 
Die Zeitungen beſchweren ſich über die unwahren 
und entſtellten Berichte, welche ihnen von ihren 
Korrefpondenten an der Gränze während der letz— 
ten inſurrektionellen Bewegungen zugegangen, wo—⸗ 
durch ſie und das Publikum über den Charakter 
und die Lage der Rebellen gänzlich irregeführt wor⸗ 
den. Die Beamten der Vereinigten Staaten ſind 
aufs ea bemüht, die für die Rebellen be: 
ſtimmten Munitionen in Beſchlag zu nehmen und 
ſo das Ihrige zur Beendigung des Kampfes beizu⸗ 
tragen. 2 

Der Buffalo Advertiser enthält einen Bericht 
aus Erie vom 23. Januar über die unter dem 
Oberſt⸗Lieutenant Worthy und dem Diſtrikts-An⸗ 
walt Leonard abgeſandte Expedition zur Aufrecht⸗ 
haltung der Neutralität an der Graͤnze. 


Die Haͤuſer, die 


Der Einnehmer von Buffalo hat den Schooner 
„Savannah“ auf Befehl des Generals Eh 
Beſchlag genommen und mit Truppen der Vereis 
nigten Staaten bemannt, weil man glaubte, daß 
er ſich in ungeſetzliche Unternebmungen zu Gunſten 
der Kanadiſchen Jnſurgenten eingelaſſen habe. 

Ein Brief aus Troy, einer Stadt an der Ka⸗ 
nadiſchen Graͤnze, erzählt: „Man hatte ſich eines 
ſonderbaren Mittels dedient, um Waffen für die 
Inſurgenten in Kanada einzuſchmuggeln. Bekannte 
lich arbeiten in den Lowellſchen Fabriken eine An⸗ 
zahl von Mädchen aus dem wördlichen Theile des 
Staattes Vermont und aus dem benachbarten Ge- 
biet von Nieder⸗Kanada. Wenn eius derſelben 
ſtarb, pflegte der Leichnam zu den Freunden der 
Verſtorbenen geſchickt zu werden, um ihn zu beer⸗ 
digen. Im verfloſſenen Sommer fiel es auf, daß 
ungewoͤhnlich viel Saͤrge fortgebracht wurden, oft 
von Leidtragenden begleitet. Zuweilen brachte man 
zwei oder drei auf einmal hinweg, und dies gab 
zu dem Gerücht Anlaß, daß zu Lowell eine heftige 
Epidemie hertſche. Nach dem Ausbruch der Ka⸗ 
nadiſchen Unruhen aber ſchoͤpfte einmal Jemand den 
Verdacht, es mochte am Ende etwas Anderes als 
ein Leichnam in dieſen Saͤrgen enthalten ſeyn; er 
oͤffnete einen, und ſiehe da, es fanden ſich darin 
Flinten, Buͤchſen, Piſtolen, Dolche und Sabel.“ 

Dem Rochester Demokrat zufolge, ſoll im 
Londoner Diſtrikt in Ober-Kanada ein neuer Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen ſeyn. Man haͤlt dies uͤbrigens 
nur für eine Erfindung, um den an der Granze 
noch befindlichen Vagabonden Muth zu machen. 

Aus England ift der Lieutenant Hoskins hier an⸗ 
gekommen, um die nöthigen Vorbereitungen für 
den Empfang und die regelmäßigen Fahrten des 
großen Dampfſchiffes zu treffen, welches im April 
von Briſtol hier erwartet wird. Es hält 1350 
Tonnen, hat 400 Pferde Kraft und führt 600 
Tonnen Brennmaterial mit ſich. Der hieſige He- 
rald glaubt, es werde die Fahrt über das Atlanti⸗ 
ſche Meer in zwoͤlf bis vierzehn Tagen 
n gu gen Hiltons broch om 23 

u New Orleans brach am 23. Janua 
Dampfboot „Marmoto“, weiches bert in Wet 
log, Feuer aus, welches bald das ganze Fahrzeug 
ergriffen hatte und ſich auch zwei anderen Boten, 
dem „Cumberland“ und „Chickaſaw“ mittheilte, 
Auf dem letzteren wurde den Flammen endlich Ein— 
halt gethan und der Rumpf deſſelben noch gerettet; 
von dem „Marmora“ aber konnte nicht einmal die 
Ladung geborgen werden. . 


—— — 


Vermlſchte Nachrichten. 

Berlin. Am 1. März eh für das erfte 
Semeſter d. J. zur Tilgung kommenden Staats— 
Schuld⸗Scheine, im Betrage von überhaupt 850,000 
Rthlr., Öffentlich durch das Loos gezogen werden. 
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Die Allg. Le ip z. Ztg. ſchreibt: Der König 
von Preußen hat ſo eben wieder die Armen, bei 
der ununterbrochen andauernden Winterfälte, mit 
einem Chatoullengeſchenke von 1000 Thalern lan⸗ 
desvätetlich bedacht, nachdem er erſt vor vierzehn 
Tagen zu der neuen Stiftung des Nikolaus ⸗Buͤr⸗ 
gerbospitals aus feinen Mitteln ein Gnadenge⸗ 
ſchenk von 3000 Thalern hinzufügen loſſen. Sol⸗ 
che wahrhaft Königliche Wohlthaten erfährt das 
Publikum nur gleichſam zufallig durch die Bekaunt⸗ 
machungen der Armen- Direktion in den Stadtzei⸗ 
tungen und Intelligenz Blattern, Ermägf man nun, 
daß jene Summen in Fronzoͤſiſchem Gelde 14,000 
Fr. betragen, und wie alle Franzöſiſchen miniftes 
riellen Blätter ſich beeifern, es ſogleich offiziell 
mitzuteilen, wenn die reiche Civil⸗Liſte zu wohl⸗ 
thaͤtigen Zwecken 300, 500, 1000 Fr. hergiebt, fo 
kann man ſich nur darüber freuen, daß dergleichen, 
wie fo vieles Gute, bei uns fo ganz geräuſchlos 
und eben nur um der guten Sache ſelbſt willen ge: 
ſchieht.“ 

Am 20, Febr. feierte der erſte Kommandant von 
Danzig, General v. Schmidt, fein 5ojähriges 
Dienſt⸗Jubilaͤum. Am Vorabend wurde im Thea: 
ter ein Feſtſpiel gegeben, und am Feſttage ſelbſt 
hatte der General eine glänzende Tafel veranftals 
tet. Der Jubilar hatte auch ein hoͤchſt gnädiges 
Glüͤckwünſchungs⸗Schreiben von Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige von Preußen erhalten. Zur Nachfeier gab 
der Oberſt v. Buddenbrock einen glaͤnzenden Ball. 

Paris. Mehre kleine Franzoͤſiſche Blätter mas 
chen ſich uͤber die Steifheit der Genfer Zirkel luſtig 
und erzählen folgende komiſche Anekdote. Balzac 
befand ſich nämlich vor zwei Jahren in einer Gen- 
fer Geſellſchaft. Es kam die Rede auf die Jung⸗ 
frau von Orleans. Eine Genferin behauptete, das 
Denehmen der Jungfrau ſei ganzlich unpaſſend, 
unweiblich und unmoralifch geweſen, worauf Herr 
von Balzac ſich rafch zu der Puritanerin hin drehte 
und ſagte: Madame, il parait, que vous n'au- 
rlez pas sauvé la France! 

Berlin. Viele der Soircen des Karnevals ver⸗ 
herrlichte der Geſang der Miß Clara Novello, 
welche unter Kunſtkennern wie Dilletanten, unter 
dem Alter wie der Jugend einen Enthuſias mus her— 
vorgerufen hat, wie man denſelben ſeit den Trium— 
pbeu der Sonntag nicht erlebt hat. Sie hat ihrem 
Engliſchen Namen Newle jene Italiäniſche Umwan⸗ 
delung gegeben. Ein enthuſiaſtiſcher Verichterſtat— 
ter ſagt von ihrer Stimme: „Das Hervorſtechende 
dieſer wunderſam ſchͤnen Stimme iſt das Metall, 
der Glockenton, der ihr von der tiefſten Tiefe bis 
zur hoͤchſten Höhe nie untreu wird. Es iſt, als 
wiegte ſich die volle muſikalſſche Seele der Saͤnge⸗ 
rin auf jedem Tone, und wie ein Morgenlerchen⸗ 
jubel erſchallen ihre Triller, in denen zwei herrliche 
Tonſeelen mit einander ringen und froͤhlich vers 
ſchwinden, um einer neuen Platz zu machen.“ 


Breslau. Fräulein Charlotte v. Hagn, wel: 
che die diesjaͤhrigen Gaſtſpiele an der hieſigen Bühne 
eröffnet, iſt geſtern bereits in hieſiger Stadt eins 
getroffen und wird wahrſcheinlich ſchon morgen 
zum erſtenmale auftreten. Eine erfreulichere Thea: 
ter⸗Nachricht, als dieſe, haben wir in der letzten 
Zeit unſern Leſern nicht zu melden gehabt. — Sollte 
die berühmte Künfilerin ihre Ruͤckreiſe nicht über 
Poſen nehmen Finnen? 


——— . — c —— jçr— ?— — 


Stadt⸗ Theater. 

Donnerſtag den 8. März zum Erſtenmale: Die 
Erbin aus Brandenburg; Original-Luſtſpiel 
in 3 Aufzügen von C. P. Berger. 5 

Freitag den 9. März. „Die weiße Dame,“ 
komiſche Oper in 3 Akten von Serbe. Muſik 
von Boildieu. (Gaſtrolle: — Anna — Mad. 
Pohlmann-Kreßner, Kaiferl, Ruſſiſche Hof: 
Sängerin.) 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die hieſigen Bäcker werden in dem Monat März 
c. nachſtehend ihre Backwaaren verkaufen: 
a) fuͤr 1 Sgr. eine Semmel von 16 bis 21 Loth, 
b) für 5 Sgr. ein feines Roggendrod von 5 bis 
7 Pfund, 5 * 1 
c) für 5 Sgr. ein mittleres Roggenbrod von 6 
bis 8 Pfund, und 
d) für 5 Sgr. ein Schwarzbrod von 7 bis 11 


Pfund. 
Am hinten werden nachſtehend genannte Baͤk⸗ 
ker bei vorausgeſetzter Güte verkaufen: 

1) für 1 Sgr. eine Semmel von 21 Loth: 

a) Carl Balde, Fiſcherei No. 85, 
b) Bernhard Pade, Dominikanerſtr. No. 387 und 
€) Salomon Pinski, St. Martin No. 65; 

2) der Bäder Karl Balve ein feines Rogenbrod 

von 7 Pfund 26 Loth fuͤr 5 Sgr.; 

3) 5 atree Roggenbrod von 8 Pfund für 

gr.: 
a) der Joſeph Feiler, Judenſtraße No. 
b) Mowicki, Oſtrowek No. air g 
e) Rydlewski, St. Adalbert No. 31, 
d) Radziſzewski, Oſtrowek No. 27, 
e) Slaboſzewski, Schrodka No, 67 und 
1) Zychlinski, Walliſchei No. 44; 

4) für 5 Sgr. ein Schwarzbrod von 11 Pfund: 
a) Renner, auf der Breslauerſtraße No, 27 und 
b) Carl Bock, Wronkerſtraße No. 299. 

Die biefigen Fleiſcher werden im Monat März c. 
nachſtebend ihre Fleiſchwaaren feilbieten: 
1) das Pfund Rindfleiſch zu 2 Sgr. 3 Pf. und 


3 Sgr., i 
2) das Pfund Schweinefleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf. 
und 3 Sgr., 
3) das Pfund Kalbfleiſch zu 2 Sgr. 3 Pf. bis zu 
3 Sgr. und 


325, 


n 
u 


550 


4) das Pfd. n zu 2 Sgr. bis 3 Sgr. 
Die einzelnen Preiſe find aus den durch das Por 
ange befiätigten Taxen, welche aus zu⸗ 
haͤngen jeder Fleiſcher verpflichtet iſt, zu entnehmen. 
Poſen den 3. März 1838. 
Koͤnigliches Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗ 
Direktorium. 


Noörhwen diger Derfaur. * 


Obet⸗Landesgericht. I. Abtheil. zu Po ſen. 


Die im Poſener Departement und deſſen Schild⸗ 


berger Kreife belegene adeliche Herrſchaft Plug a⸗ 
wice, fo weit dieſelbe im Inlande belegen, gericht 
lich abgeſchaͤtzt auf 53,275 Rthlr. 1 Sgr., foll in 
termino : : 

ben 2ten Juli 1838, 
coram Deputato Ober: Landesgerichts-Rath von 
Foreſtier Öffentlich ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe, der Hypothekenſchein und die Kaufe 
Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 

en werden. a 

Die im Hypotheken- Buche eingetragenen, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Kinder erſter Ehe 
des Beſitzers, Reichsgrafen Joachim Cafimir 
Alexander von Maltzahn, Fanny, verehe⸗ 
lichte Prinzeſſin Biron von Kurland, Mas 
thilde, verehelicht geweſene Generalin Demon— 
tier, Anna verehelichte Gräfin Pückler, Lucie 
verehelichte Oberſt⸗Lieutenant von Stranz, Mor⸗ 
timer und Car! Grafen von Maltzahn, wer⸗ 
den hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 14. November 1837. 

Morhwendiger Verkauf. 
Land: und Stadtgericht zu Poſen. 

Das auf dem alten Markte hieſelbſt sub No. 69. 
belegene, den Jacob Brzeskiſchen Erben ges 
börige Grundſtuck, abgeſchatzt auf 5884 Rihlr. 15 
Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzufebenden Tare, fol 

am 18ten Mai 1838 Vormittags 

10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufs 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präflufion ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu meloen. 

Poſen den 5. Oktober 1837. x 

Befonntmadung. 

Der Kaufmann David Bein zu Bentfchen und 
die unverehelichte Fanny Lubarſch zu Landsberg 
. d. W., haben mittelſt Ehevertrages vom 27ſten 
December v. J. in ihrer künftigen Ehe die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
5 hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Meſeritz den 16. Januar 1838. 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 
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Erziehungs⸗ Anftalt | 


r 

Töchter aus den höhern Ständen 
. zu Dresden, 

geleitet durch Madame Carry aus London. 


Dieſe ſeit mehreren Jahren beſtehende Anſtalt 
wird von Oſtern 1838 an in ein zu dieſem Zwecke 
beſonders erbautes Haus, woran ein Garten, vera 
legt werden, und empfiehlt dem Vertrauen der 
Eltern durch die Auswahl und die feſtgeſetzte Zahl 
der Zoͤglinge. | 

Madame Carry wird von vier Erzieherinnen, 
einer franzoͤſiſchen, einer engliſchen und zwei deuts 
ſchen, ſo wie von den bewährteſten Lehrern der 
Hauptſtadt bei dem Unterricht ihrer Zoͤglinge un⸗ 
terſtuͤtzt. 

Der Unterricht umfaßt: Religion, bibliſche Ge⸗ 
ſchichte, Sittenlehre, franzoͤſiſche, deutſche und 
engliſche Sprache und Literatur, Schoͤnſchreiben 
und Rechnen, Erdkunde, Geſchichte und Mytholo⸗ 
gie, Experimental⸗Phyſik und Naturgeſchichte, jede 
Art Stickerei und überhaupt alle Art Nadelarbeiten. 

Der Preis für Koft und Unterricht in den bes 
nannten Gegenſtaͤnden iſt auf 230 Thaler jahrlich 
feſtgeſetzt. R 

Den Fräulein wird die Erlernung der franzöfis 
ſchen, engliſchen und deutſchen Sprache auf alle 
Art erleichtert, indem fie ſich beſonders die richtige 
Ausſprache dadurch anzueignen Gelegenheit haben, 
daß fie die genannten Sprachen abwechſelnd ſpre⸗ 
chen und fortwährend ſprechen hören, 

Madame Carry iſt in ihrem eigenen Hauſe im 
Stande, junge Damen, die ſich in der franzöſiſchen 
oder engliſchen Sprache, fo wie in den ſchönen 
Künften, zu vervollkommnen wüoſchen, aufzuneb⸗ 
men, indem fie ihnen en anbieten kann, wel⸗ 
che von denen der Penſionaltinnen getrennt find, 

Diejenigen Perſonen, welche einen ausfuͤhrlicheren 
Proſpectus zu haben wunſchen, haben ſich diefers 


balb an die Vorſteherin der Anſtalt zu wenden. 


— ——— — — — — 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Winde 


richtung zu Poſen, vom 1. bis 7. März 1838. 


Thermometerſtand | 
Tag. 5 * Barometer] Wind. 
| _tieffter Deer Stand 

1. März een . 
2. 8 1.5 +50 27 64 a Pr “ O. 
3. 3 +1,3° + 5,1° 27 =6 2 2 O. 
4 = ＋ 5 27 7,3 [ S2. 
88 0° + 3° 27 9 -s 5 O. 
8 ＋ 1 753 28 ü 1 mig SD. 
I +3° 27 = 11,9 >| OS. 


